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Liebe Leserinnen 
und Leser,

wir freuen uns sehr bei schönem Wetter
endlich wieder mehr Zeit draußen in der
Natur zu verbringen. Das Risiko, sich mit
SARS-COV-2 zu infizieren, ist im Freien
deutlich geringer als in geschlossenen
Räumen. In den zurückliegenden
Corona-Monaten sind viele Tierliebhaber
auf den Hund gekommen. Die
Beschäftigung mit einem Tier scheint
eine echte Alternative zum fehlenden
Freizeitangebot zu sein. Lesen Sie in
unserer aktuellen Ausgabe wie Körper
und Geist auf Trab gebracht wird.

Besonders stolz sind wir in diesem Jahr
gleich die Patenschaft für zwei
Hochbeete auf dem Elvis-Presley-Platz
übernommen zu haben. Vielleicht
erinnert sich der ein oder andere noch
an die tollen Aktionen im letzten Jahr
rund um das Hochbeet.

Lesen Sie in dieser Ausgabe, was unsere
Kräuterfrau für dieses Jahr geplant hat.
In unserer Reihe „Kennen Sie
eigentlich…?“ erhalten Sie interessante
Informationen zur Krankheit Sarkoidose.

Viele von Ihnen kennen unsere
Handcreme, die in unserem Labor
entwickelt wurde. Sie ist ein „must
have“ für jede Handtasche. Das
enthaltene Kokosöl ist in der Lage durch
seine entzündungshemmende Wirkung
die gereizte Haut zu beruhigen.
Informieren Sie sich in unserem
Arzneipflanzenportrait über die Kokos-
palme.

Ich wünsche Ihnen ganz viel Spaß mit
der neuen Mohrenpost!

Bleiben Sie gesund!

Ihre



Kennen Sie 
eigentlich…?:
Cæsar Møller Boeck

Cæsar Peter Møller Boeck wurde in Lier geboren,
einem Vorort der norwegischen Stadt Drammen.
Sein Vater, Cæsar Boeck (1807–1884), war
Schiffskapitän, seine Mutter war Ellen Petronelle
Holter (1819–1884). Ursprünglich stammte seine
Familie aus Flandern, woher sein Großvater im 18.
Jahrhundert nach Norwegen immigrierte, um im
Holzgeschäft erfolgreich zu werden.

Man unterscheidet eine zunächst akut
verlaufende Form der Sarkoidose, das sogenannte
Löfgren-Syndrom, von der schleichend und
symptomarm einsetzenden chronischen
Verlaufsform. In Deutschland tritt die Sarkoidose
in 20 bis 30 Fällen auf 100.000 Einwohner auf.

Symptome

Meist ist die Lunge betroffen, da aber in etwa
30 % andere Organe betroffen sein können, sind
die Symptome variabel. Meist zeigt sich die
Erkrankung durch ein Druckgefühl im Oberkörper
mit zunehmendem Husten bis hin zur Atemnot
sowie durch Schwellung der Lymphknoten am
häufigsten im Mediastinum. Die Patienten leiden
häufig unter Müdigkeit (Fatigue) und
Gelenkschmerzen.

Er wuchs in Drammen auf und absolvierte

hier seine Schulausbildung, die er 1864

abschloss. Danach begann er sein

Medizinstudium in Christiania (heute Oslo)

und schloss es 1871 ab. Danach arbeitete er

sporadisch am Rigshospitalet, dem

städtischen Krankenhaus Christianias, und

im Jahr 1872 auch als Epidemiologe in

Sarpsborg, wo in dem Jahr eine Typhus-

Epidemie ausbrach. Danach arbeitete er als

praktischer Arzt im Bereich der Stadt Brevik.

Die Sarkoidose (von altgriechisch
σαρκωειδής sarkoeidés „fleischartig,
fleischig“), auch als Morbus Boeck,
Boecksche Krankheit oder Morbus
Schaumann-Besnier bezeichnet, ist
eine systemische Erkrankung des
Bindegewebes mit Granulombildung,
die meistens zwischen dem 20. und
40. Lebensjahr auftritt. Die genaue
Ursache der Krankheit ist bis heute
unbekannt.

Bei der Sarkoidose bilden sich
mikroskopisch kleine Knötchen
(Granulome) in dem betroffenen
Organgewebe, verbunden mit einer
verstärkten Immunantwort.



Beim häufigen Löfgren-Syndrom sind Fieber,
Gelenkschmerzen, Leber- und Milzschwellungen sowie
eine akute Entzündung des Unterhautfettgewebes mit
„Knotenbildung“ (das Erythema nodosum) meist an
Unterschenkeln und Knöcheln die am häufigsten
genannten Symptome. Bei Hautbeteiligung können
auch Hautknötchen in unterschiedlichen
Verteilungsmustern auftreten. Die an der Haut
sichtbaren Veränderungen weisen als erstes
wahrnehmbares Symptom oft auf die Diagnose hin.
Eine charakteristische chronische Verlaufsform der
Haut ist als Lupus pernio bekannt und imponiert durch
eine bläuliche Schwellung mit Erosionen der Wangen,
Nase, Lippen und Hände.
Bei Befall des Herzens können Herzrhythmusstörungen
oder Herzmuskelschwäche auftreten. Selten findet man
auch einen Pleuraerguss. Bei einer Augenbeteiligung
findet man häufig eine Uveitis (Entzündung der
mittleren Augenhaut), die sich bei Beteiligung des
Tränenganges zu einer Keratoconjunctivitis sicca
ausweiten kann. Selten findet man bei einer
Nierenbeteiligung einen gestörten Calcium-
stoffwechsel, welcher mit einer Nephrokalzinose
(Nierenverkalkung) einhergehen kann. Die zystische
Umwandlung der Fingerknochen (Jüngling-Syndrom) ist
Ausdruck eines Knochenbefalls.
Eine Sonderform ist das Heerfordt-Syndrom, bei der es
durch eine granulomatöse Entzündung der
Ohrspeicheldrüsen zu einer Kompression des
Gesichtsmuskelnerven und dadurch zu einer ein- oder
beidseitigen teilweisen bis vollständigen Lähmung der
Gesichtshälften (Fazialisparese) kommen kann. Auch
eine Beteiligung der Meningen (Hirnhäute) und der
Nasennebenhöhlen mit möglicher späterer Zerstörung
der Knorpelanteile wird beschrieben (Vorkommen bei 2
bis 18 % der Patienten). Sehr selten ist ein Befall des
Hypothalamus-Hypophysen-Regelkreises mit einem
daraus resultierenden Diabetes insipidus.

Therapie

Eine kausale Therapie existiert bei der Sarkoidose nicht.
Eine Therapie ist sinnvoll, wenn Beschwerden oder
Komplikationen bestehen. Da bis zu 60 % der
Sarkoidosen eine Spontanremission haben, kann man
zunächst engmaschig beobachten und versuchen, die
unterschiedlichen Beschwerden symptomatisch zu
lindern.

Verlauf und Prognose

Je nach Stadium sind die Verlaufsformen der
Sarkoidose zu bewerten. Im Stadium I heilt die
Sarkoidose bei einer akuten Verlaufsform fast
immer ohne weiteren Therapiebedarf aus, wie
auch im Stadium II eine hohe
Spontanheilungsrate beobachtet wird. Insgesamt
gesehen, kommt es bei etwa 60 % der Patienten
in den ersten 3 Jahren zu einer spontanen
Remission. In anderen Fällen verläuft die
Krankheit chronisch, meist schubförmig mit noch
immer relativ günstiger Prognose. Nur wenige
Fälle gehen in eine chronisch progrediente
Verlaufsform über. Seltenere schwere
Verlaufsformen können bis hin zur pulmonalen
Hypertonie (mit cardialer Beteiligung als Cor
pulmonale bezeichnet) und respiratorischer
Insuffizienz (Atemnot) fortschreiten.

Als Faustregel gilt: Je jünger der Patient, je akuter
der Verlauf, desto besser die Prognose.

Pathologisches Präparat eines 
Lungenflügels. Im unteren Bereich 

die typische Honigwabenstruktur im 
Endstadium. Im oberen Teil 

dagegen ein Lungenemphysem. 



Hautkrebs: Jeder kann 
sein Risiko selbst 
beeinflussen

Hautkrebs ist mit rund 270.000 Neuerkrankungen
jährlich die häufigste Krebserkrankung in
Deutschland. Jede siebte Erkrankung ist ein
gefährliches Melanom, der schwarze Hautkrebs.
Vom 17. bis 21. Mai findet bundesweit die
Euromelanoma-Woche 2021 statt. Im Mittelpunkt
stehen die Vorsorge durch richtiges Verhalten
bereits im Kindesalter sowie die Früherkennung
durch Selbstuntersuchung und Hautkrebs-
screening.

Seit Jahren steigen die Hautkrebsfälle in
Deutschland kontinuierlich an – allen
Aufklärungsbemühungen und Früherkennungs-
untersuchungen zum Trotz. Das gilt sowohl für den
schwarzen Hautkrebs als auch für den
ungefährlichen hellen Hautkrebs.

Der Ursprung dieser Fälle liegt häufig 20 bis 30
Jahre zurück, denn Hautkrebs entwickelt sich in
der Regel langsam. Darauf spielt die diesjährige
Euromelanoma-Kampagne an.

Vorsorge ist das A und O

Vergangenheit ist in diesem Zusammenhang unter
anderem ein Synonym für die Kindheit, in der
oftmals die ersten Hautschäden durch UV-
Strahlung entstehen, die Jahre später Hautkrebs
auslösen können. Wenn also hierzulande vom 17.
bis zum 21. Mai bundesweit Hautärzte mit
Aktionen auf ausreichenden Sonnenschutz und auf
die regelmäßige Teilnahme am gesetzlichen
Hautkrebsscreening aufmerksam machen, steht
der Schutz vor schädlicher UV-Strahlung im
Kindes- und Jugendalter als ein Baustein, sein
Risiko zu beeinflussen, im Fokus. Allerdings sind in
diesem Alter vor allem Eltern, Erzieher und Lehrer
als Vorbilder in der Pflicht, frühzeitig einen
vernünftigen Umgang mit UV-Strahlung –
Hauptrisikofaktor für Hautkrebs – vorzuleben.
Dazu zählt beispielsweise, ausgiebige Sonnenbäder
zu vermeiden, schattige Plätze aufzusuchen und
routinemäßig Sonnencreme mit möglichst hohem
Lichtschutzfaktor zu verwenden.

Die Haut – das größte 
Organ unseres Körpers



Besonders in Außenberufen besonders betroffen

Ein weiterer Baustein der Risikobeeinflussung ist im
Verlauf des Lebens die Wahl des Berufes. Die
Berufsgruppe der Außenarbeiter gehört zu den
besonders durch Sonnenstrahlen gefährdeten
Menschen. Beschäftigte im Baugewerbe, in der
Land- und Forstwirtschaft, im Straßenbau, aber
auch Postzusteller sind täglich hohen Dosen an UV-
Strahlung ausgesetzt. Zwar muss niemand ganz
darauf verzichten, solche Berufe zu ergreifen,
entscheidend ist aber auch hier ein konsequenter
UV-Schutz während der Arbeit.
So sind Arbeitgeber in Deutschland seit einer
Änderung der Arbeitsmedizinischen Vorsorge-
Verordnung im Jahr 2019 verpflichtet, ihren
Außenbeschäftigten regelmäßig eine
arbeitsmedizinische Beratung und Untersuchung
zum berufsbedingten Hautkrebs anzubieten, die
vielen Arbeitnehmern häufig nicht bekannt ist.

Deutschland ist in der Früherkennung weit vorne

Damit ist Deutschland in Sachen
Hautkrebsfrüherkennung weiter als die meisten
anderen europäischen Länder. Das gilt auch für das
2008 hierzulande, eingeführte Hautkrebsscreening,
auf das gesetzlich Versicherte ab 35 Jahre alle zwei
Jahre Anspruch sein. In keinem anderen
europäischen Land gibt es ein vergleichbares
Angebot.

Ist da nicht eine Kampagne, die unter anderem auf
die Früherkennungsuntersuchung abzielt,
überflüssig? Keineswegs, denn bislang haben nur
knapp 40% der Anspruchsberechtigten das
Screening wahrgenommen. Dabei ist die
Untersuchung unkompliziert und schmerzfrei. Und
sollte eine verdächtige Hautveränderung die
Entnahme einer Hautprobe erfordern, ist die kleine
Operation zumeist schon die ganze Therapie –
vorausgesetzt, die Hautveränderung wurde
frühzeitig erkannt.

Tipp:
Regelmäßige Hautkrebs-Screenings für Ihre
Gesundheit.
Bei einer frühen Erkennung ist Hautkrebs gut
behandelbar.

18,90€

Guter 
Sonnenschutz ist 

das Wichtigste:
Avene® 

Sonnencreme



Körper und Geist auf 

Trab bringen – auch bei 

Hunden 

Mit Hunden lässt sich wunderbar Zeit verbringen.

Spaziergänge sind gesund für Mensch und Tier.

Beschäftigungsspiele vertreiben die Langeweile an

weniger schönen Tagen. Wichtig ist es, die

eigenen Grenzen der Leistungsfähigkeit und die

des Vierbeiners richtig einzuschätzen.

In den zurückliegenden Corona-Monaten sind viele

Tierliebhaber auf den Hund gekommen. Die

Beschäftigung mit einem Tier scheint eine echte

Alternative zum fehlenden Freizeitangebot zu sein.

Die frisch gebackenen Hundefreunde schätzen vor

allem die Aktivität ihrer vierbeinigen

Familienmitglieder. Wenn der Hund ums Gassi

gehen bettelt, ist es einfach leichter, selbst vom

Sofa hochzukommen.

Ob Wanderungen oder Fahrradtouren mit dem

Hund – stets sollte man darauf achten, sich selbst,

aber auch den Hund nicht zu überfordern. Bei

einem gesunden Hund in den besten Jahren ist die

Gefahr eher klein. Seine Ausdauer dürfte die von

Herrchen und Frauchen bei weitem übertreffen.

Welpen aber oder alte und gesundheitlich

angeschlagene Tiere dürfen nicht über die Maßen

belastet werden. Darin unterscheiden sie sich nicht

vom Menschen. Die Knochen, Gelenke und Bänder

sind bei jungen Hunden noch nicht stabil und nicht

auf lange Spaziergänge oder wildes Toben

ausgelegt. Auch die Muskulatur ist noch nicht

ausreichend ausgebildet. Bei Überlastungen

können bleibende Schäden an Gelenken und

Knochenapparat die Folge sein. Herz-Kreislauf-

Erkrankungen oder Gelenkbeschwerden können

die Aktivität eines älteren Hundes stark

einschränken. Hier gilt lieber mehrere kleine Gänge

als stundenlange Touren. Auch Rasse, Größe und

Trainingszustand spielen eine Rolle. Ist der Hund fit

genug für eine längere Wanderung oder gar eine

Fahrradtour? Gerade bei ungewohnten

Belastungen ist die Leistungsgrenze schnell

erreicht. Andererseits ist ein sehr agiler Hund eine

echte Herausforderung für weniger gut trainierte

Menschen.



Natürlich gibt es auch Tage, an

denen man „keinen Hund vor die

Tür jagen möchte“. Dann sind

Indoorspiele geeignet, um einen

physischen und psychischen

Ausgleich zu schaffen. Die

spielerische Beschäftigung

miteinander verbessert außerdem

die Bindung zwischen Mensch und

Tier. Für sinnvolle Spiele braucht

man in der Wohnung nicht viel

Platz, mit Kreativität oder Anleitung

lässt sich die Langeweile gut

vertreiben. Grundsätzlich geeignet

sind Spiele, die auf den natürlichen

Instinkten eines Hundes aufbauen,

beim Suchen, Finden oder

Schnüffeln kann keine Fellnase

widerstehen. Bewegungsspiele

fördern die Muskulatur, die Gelenke

oder die Koordinationsfähigkeit des

Hundes. Viel Interaktion zwischen

Halter und Tier verbessert das

Vertrauen und macht aus beiden ein

echtes Team. Selbst kompliziertere

Intelligenzspiele machen dem Hund

Spaß und ermüden ihn gleichzeitig.

Auch hierbei gilt es, den Hund nicht

zu überfordern. Hundeprofis

empfehlen fünfzehnminütige Spiele-

Einheiten über den Tag verteilt.

Und natürlich gilt, dass Spielen
den regelmäßigen Spaziergang
nicht ersetzen kann. Eine gute
Faustregel für den
„Durchschnittshund“: Zweimal
am Tag eine größere oder
kleinere Runde Gassi gehen, egal
ob es nun regnet oder ob die
Sonne scheint.

Ihre
Dr. Kerstin Podszus

Stolze Hundemama
Dr. Kerstin Podszus mit 
Hündin Lucy



Arzneipflanzenportrait: 
Die Kokospalme

In der Vorstellung der Menschen prägt keine

Pflanzenart das Bild der tropischen Küsten so sehr

wie Kokospalmen. Die Kokospalme bietet den

Bewohnern tropischer Küsten seit Jahrtausenden

eine hervorragende Nahrungs- und Rohstoffquelle:

mit ihren Früchten als gehaltvolle Nahrung und

Getränk, ihrem Holz als Baumaterial für Hütten,

ihren Blättern als Dachbedeckung, ihren Fasern

zum Flechten von Hauswänden, Körben, Matten,

Seilen und den trockenen Kokosschalen als

Brennmaterial.

Blüten an der Basis und über 10000 männlichen

Blüten zur Spitze hin. Die männlichen Blüten öffnen

sich etwa zwei Wochen vor den weiblichen, um

eine Eigenbestäubung auszuschließen. Den Pollen

verbreiten der Wind und verschiedene Insekten.

Aus den weiblichen Blüten entstehen nach der

Bestäubung die Kokosnüsse, deren verschiedene

Entwicklungsstadien Seite an Seite mit den Blüten

zu finden sind.

5,00€

Unsere mit Liebe 
hergestellte 
Dr. Podszus
Handcreme

50g

Die Kokospalme oder
Kokosnusspalme (Cocos nucifera)
gehört zu Familie der
Palmengewächse(Arecaceae). Sie
ist unverzweigt und kann eine
Höhe bis zu 30 Meter erreichen.
Die Krone der immergrünen
Pflanze besteht aus einem Schopf
aus palmentypisch gefiederten
Blättern. Die Länge der Blätter
beträgt zwischen 3,5 und 7 Meter
bei 1 Meter Breite und einem
Gewicht von 10 bis 15 kg. Die
Blätter stehen im ersten Jahr
aufrecht, im zweiten Jahr
waagerecht und hängen im
dritten Jahr herab, bevor sie
absterben und Blattnarben am
Stamm hinterlassen. Die
schmalen Segmente des
Palmblattes sind beweglich mit
der Basis der Blattspreite
verbunden. Diese Konstruktion
lässt die Palme starke Seewinde
und die meisten tropischen
Stürme überstehen. Aus den
Blattachsen wachsen oft schon ab
dem sechsten Jahr die
verzweigten Blütenstände, gelbe
Zweige mit bis zu 40 weiblichen



Die Kokosnuss ist botanisch gesehen keine Nuss,

sondern eine Steinfrucht. Der Samen samt

Nährgewebe – das essbare weiße Kokosfleisch mit

brauner Haut – ist von einem verholzten

Kerngehäuse umschlossen, der braunen

Kokosschale. Die 20 bis 30 cm lange Frucht wiegt reif

zwischen 900 und 2500 Gramm. Es dauert etwa ein

Jahr bis eine Kokosnuss voll ausgereift ist.

Kokospalmen werden in den tropischen Regionen

Asiens, in Afrika und an den Küsten und Flussläufen

in Südamerika kultiviert. Sie stellt hohe

Wärmeansprüche und ist frostempfindlich.

In den Anbaugebieten sind junge Palmsprossen,

Palmherzen, das weiße Kokosfleisch und auch das

Wasser der Kokosnüsse beliebte Nahrungsmittel.

Das süßliche, fast klare Kokoswasser ist übrigens

steril, praktisch fettfrei und besitzt den gleichen

isotonischen Wert wie Blut. Traditionell wurde es in

Notfallsituationen deshalb als Infusionslösung

verwendet.

Eine wichtige Zutat der asiatischen Küche ist die

Kokosmilch, sie ist der Saft aus dem Gemisch von

frischem geraspeltem Kokosfleisch und Wasser. Aus

dem getrockneten Kokosfleisch, der Kopra, lassen

sich Kokosraspeln oder Kokosöl gewinnen. Kokosöl,

auch Kokosfett genannt, ist ein bei Raumtemperatur

festes, weißlich-gelbes Pflanzenöl. Es hat einen

hohen Anteil an gesättigten Fettsäuren und ist reich

an Capryl-, Laurin- und Myristinsäure. Es riecht mild,

wachsartig und frisch mit einer leichten Kokosnote.

Kokosöl wird in der Küche vor allem zum Backen,

Braten und Frittieren verwendet. Außerdem wird es

für pharmazeutische und kosmetische Zwecke

verwendet. Es stabilisiert die Komponenten einer

Rezeptur und macht die Haut geschmeidig. Kokosöl

dringt nur langsam in die Hautschichten ein und

verleiht dadurch ein samtiges Hautgefühl, es eignet

sich auch gut als Massageöl.

Bei weiteren Fragen zum 
Thema pflanzliche 
Arzneimittel, fragen Sie 
gerne nach unserer 
Expertin im Bereich 
Naturheilmittel,
Frau Walz!

Da kommt gleich 
Fernweh auf. Was 

wären karibische 
Strände ohne 

Palmen? 



Dr. Podszus

Beauty Tipp

Unsere 
Empfehlung:
Hyaluron Serum 
Intensiv

✓ Reduziert wirksam Linien, 
Fältchen und Poren

✓ Jüngeres und frischeres 
Hautbild

✓ Mit Tiefenwirkung
✓ Verfeinert das Hautbild und 

minimiert Hautporen
✓ Strafft die Haut sichtbar
✓ Dermatest: SEHR GUT

Anwendung: Serum auf die
gereinigte Gesichtshaut auftragen.
Anschließend Tages- oder
Nachtpflegecreme anwenden.

29,99€



Ohrenschmerzen? Oft kurz, 
immer heftig. Wir empfehlen 

in solchen Fällen die 
Eardrops® Ohrentropfen. 

Schmerzlinderung und 
Entzündungshemmung auf 
natürlicher Basis. Praktisch 

verpackt in einzelnen 
Pipetten.

17,50€

30,00€

Ohrgeräusche? Hoher 
Leidensdruck, aber was 
kann man tun? Mit dem 
pflanzlichen Gingko-
Präparat Tebonin® fördern 
Sie die Durchblutung des 
Innenohrs. So kann die 
tägliche Einnahme helfen 
die Wahrnehmung der 
Ohrgeräusche zu 
vermindern.

Ohren- Heilkunde



Unsere Hochbeete 
im Visier

In diesem Jahr feiert unsere
Apotheke 400-jähriges Bestehen,
deshalb haben wir uns für unsere
Hochbeete etwas Besonderes
einfallen lassen. Für die beiden
Beete haben wir verschiedene
Themen gewählt.

Hochbeet Nummer 1 wird eine
Cocktail- und Saftbar, gedacht zum
Feiern und Genießen.

In diesem Beet fühlen Sie sich in
die Karibik, Palmen, Sandstrand
und Sonne versetzt. Hier finden Sie
aromatische Pflanzen wie Mojito-
Minze, Ananas-Salbei und Stevia.

An verschiedenen Samstagen
mixen wir für Sie sommerliche
Cocktails, verwegene Unkraut-
Limonaden und leckere Eistees.

Feiern Sie mit uns!



Die Kraft der Heilpflanzen und ihre Nutzung
haben sehr viele Gesichter und eine lange
Tradition. „Gegen jede Krankheit ist ein Kraut
gewachsen“ wusste schon Paracelsus.

Unser Beet enthält die Pflanzen, die schon
vor 400 Jahren, zur Zeit als unsere Apotheke
gegründet wurde, in Kloster- und
Medizingärten angepflanzt wurden. Hier
finden Sie typische Heilpflanzen wie
Johanniskraut, Kamille, Salbei, Thymian,
Minze und Schafgarbe.

Im Sommer werden wieder samstags
Aktionen an unseren Beeten stattfinden wie
die Herstellung von Kräuterölen, Kräutersalz
und Lippenbalsam.

Weitere Informationen hierzu folgen zeitnah!

Hochbeet Nummer 2 
steht ganz unter unserem 
geschichtlichen Stern. Hier 
wird ein HORTUS MEDICUS, ein 
Medizingarten im Miniaturformat 
entstehen.
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Dr. Podszus
Apotheker Likör

Unser Kräuterlikör hat eine 
sehr lange Tradition und es 
stecken mehr als hundert 

Jahre Erfahrung in der 
Rezeptur. Er setzt sich aus 

edelsten Kräutern zusammen 
und feinstem Destillat. Der 

Bitter ist nicht nur ein 
schmackhafter Digestif, 
sondern kann auch als 

Aperitif gereicht oder als 
Cocktail Zutat verwendet 

werden.

Unser besonderer Tipp: 
Genießen Sie unseren Likör 
auf Eis mit etwas Zitrone!

12,00€


